
mathias rüegg und das Vienna Art Orchestra –	
Jazz als europäische Kunstform	
 	
Universal Music veröffentlicht sechs legendäre Produktionen als 
eAlben!	
 	
Das unverkennbare Erbe des Vienna Art Orchestra (VAO) erlebt eine 
Renaissance: Aus Anlass des 70. Geburtstages von VAO-Gründer 
und -Mastermind mathias rüegg veröffentlicht Universal Music 
sechs seinerzeit auf den Labels Amadeo und Emarcy erschienene 
Produktionen als eAlben - „American Dreams“, „Art & Fun“, 
„Swing & Affairs“, „Big Band Poesie“, „Ballads (Quiet Ways)“ 
und „Duke Ellington‘s Sounds of Love, Vol. 2“. Damit sind 
innovative künstlerische Projekte einer der bedeutendsten 
Formationen der jüngeren österreichischen und europäischen 
Jazzgeschichte wieder zugänglich. Sie dokumentieren eindrucksvoll, 
dass Stilistik, Arrangements und Klangfarben über all die Jahre nichts 
an Substanz oder gar Intensität eingebüßt haben.	
 	
1977 war es, dass der in Wien lebende Zürcher Komponist und 
Arrangeur mathias rüegg zusammen mit einigen mutigen Mitstreitern 
der österreichischen Jazzszene das Vienna Art Orchestra gründete. 
Anfänglicher Aktionismus machte bald ernstzunehmender 
intellektueller Jazz Avantgarde Platz.	
 	
Zurückzuführen war dies in erster Linie auf den kompositorischen 
Ideenreichtum von mathias rüegg. Muteten manchen konservativen 
Kulturhütern die von ihm entwickelten und konzipierten Programme 
geradezu hypertroph an, ließ er sich selbst mit seinen explorativen 
großformatigen Vorhaben von Zurufen - aus welcher Richtung auch 
immer - nie irritieren.	
 	
Das VAO strahlte künstlerisch weit über Österreich aus, wurde mit 
hunderten Konzerten und Auftritten in 50 Ländern zu einem 
zeitgemäßen musikalischen Kulturbotschafter. In unterschiedlichen 
Besetzungen erwies sich das Orchester als Sammelbecken 
herausragender österreichischer und europäischer Jazztalente, unter 
ihnen Wolfgang Puschnig, Lauren Newton (USA), Matthieu Michel 
(CH), Harry Sokal, Herbert Joos (D), Heiri Känzig (CH), Klaus 
Dickbauer, Frank Tortiller (F), Jojo Mayer (CH), Thomas Gansch, 



Georg Breinschmid, Juraj Bartos (SK), Nico Gori (I) oder Joris Roelofs 
(NL)	
 	
Das VAO, es avancierte zu einer österreichisch-europäisch-
internationalen Big Band mit unkonventionellen Konstellationen. Mal 
waren es in den Orchesterklang integrierte Stimmen (Lauren Newton, 
Ursula Dudziak, Anna Lauvernac) die erstaunt aufhorchen ließen, 
dann wiederum zwei im Orchester implementierte Rhythmusgruppen 
(eine akustische und eine elektrische) oder aber Gitarristen mit 
frappierend neuen Sounds (Martin Koller, Alegre Correa). 	
 	
rüegg bediente sich mit gebührendem künstlerischen 
Selbstbewusstsein an nie versiegender eigener Kreativität - „Intuition“, 
wie er es immer wieder nannte. Stilistisch gerne mit der Originalität 
seiner persönlichen kompositorischen Handschrift (stets individuell, 
nie am Computer), dann wieder gepaart mit einer gehörigen Portion 
Eklektizismus, stets aber geprägt von qualitativer Exzellenz. 
Unschlagbar in jenen Momenten - und derer gibt es viele - in denen 
seine hohe Kunst als Arrangeur zur Geltung kommt.	
 	
Die Programme in den über 30 Jahren des Bestehens des Vienna Art 
Orchestra waren vielfältig wie sie unterschiedlicher nicht sein konnten. 
Zum einen bezugnehmend auf die europäische Jazz Moderne, dann 
wiederum im Geist der Romantik oder aber die afro-amerikanische 
Jazz History in die Gegenwart transferierend.	
 	
Etliches von dem spiegelt sich in den als eAlben veröffentlichten Titeln 
aus den Jahren 1997 bis 2007 wider. „American Dreams“ porträtiert 
einige der bedeutendsten amerikanischen Filmschauspielerinnen der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts. „Ballads (Quiet Ways)“ ist ein 
grandioses Songbook mit herausragenden Vokalistinnen von Helen 
Merrill über Betty Carter bis Sheila Jordan. Oder „Duke Ellington’s 
Sound of Love, Vol. 2“ mit einer Reverenz an den großen Meister.	
 	
Als besonders repräsentativ kann „Swing & Affairs“ aus dem Jahr 
2005 gelten. Da steht Charles Mingus neben Franz Schubert und 
Mathias Rüegg neben Erik Satie. In den Stücken brillieren Solisten aus 
acht Ländern. Spielfreude und Spielwitz sind kaum zu überbieten - das 
VAO am Höhepunkt einer fantastischen Bandgeschichte. 	
Wesentliche Episoden daraus sind nunmehr also wieder nachzuhören. 



Inklusive „Tango from Obango“, über Jahrzehnte „Signature Tune“ und 
somit musikalisches Erkennungsmerkmal des VAO.  © Heinz M. 
Fischer	
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